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Sie Men bezahlen eine Milliarde Buße
Sühne für die jüdische Mordtat — Einschneidende Maßnahmen des Reiches

Berlin » 13. Nov . Unter dem Vorsitz des Beauftragten für
den Vierjahresplan , Eeneralfeldmarschall Eöring, fand
am Samstag im Reichsluftfahrtministerium eine Chef¬
besprechung der beteiligten Minister mit ihren nächstenMitarbeitern über die dringend notwendig gewordene Lö-
Ümg der Judenfrage statt . An dieser Besprechung nahmendie Reichsminister Dr . F r i ck, Dr . E o e b b e l s, Dr . E ü r t-
« er , Graf Schwerin von Krosigk und Funk teil.

Die Besprechung ergab vollkommene Uebereinstimmungin der Beurteilung und Behandlung der zur Debatte
gehenden Fragen . Es wurde eine Reihe von einschneiden¬
den Maßnahmen zur Lösung der Judenfrage besprochen und
zum Teil schon entschieden . Der Beauftragte für den Vier¬
jahresplan , Eeneralfeldmarschall Eöring , erließ nach¬
stehende Verordnungen:

Verordnung über Suhneleistnug der Juden
Berlin , 13. Nov . Die Verordnung über eine Sühne¬

leistung der Juden deutscher Staatsangehörigkeit hat fol¬
genden Wortlaut:

Die feindliche Haltung - es Judentums gegenüber dem
deutschen Volk und Reich, die auch vor feige « Mordtaten
nicht zurückschreckt, erfordert entschiedene Abwehr und harte
Sühne.

Ich bestimme daher ans Grund der Verordnung zur
Durchführung des Bierjahresplanes vom 18. Oktober 1936
(REBl . I S . 887 ) das folgende:

8 1.
Den Juden deutscher Staatsangehörigkeit in ihrer Ge-

srmtheit wird die Zahlung einer Kontribution von
IMilliarde NM. an das Deutsche Reich auferlegt.

8 2.
Die Durchführungsbestimmungen erläßt der Reichsmini¬

ster der Finanzen im Benehmen mit den beteiligten Reichs¬
ministern.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan:
lgez .) Eöring, Eeneralfeldmarschall.

Verordnung zur Wiederherstellung -es Slratzen-
bildes bei jüdischen Gewerbebetrieben

Berlin , 13 . Nov. Die Verordnung zur Wiederherstellungdes Straßenbildes bei jüdischen Gewerbebetrieben hat fol¬
genden Wortlaut:

Auf Grund der Verordnung zur Durchführung des Vier¬
jahresplanes vom 18. Oktober 1936 (RGBl . I S . 887) ver¬ordne ich folgendes:

8 1.
Alle Schäden , welche durch die Empörung des Volkes über

die Hetze des internationalen Judentums gegen das na-
tioualsozialistische Deutschland am 8., 9. und 19. November
1938 an jüdischen Gewerbebetrieben und Wohnungen ent¬
luden find, find von dem jüdischen Inhaber oder jüdischen
Gewerbetreibenden sofort zu beseitige «.

§ 2.
Die Kosten der Wiederherstellung trägt der Inhaber der

betroffene « jüdischen Gewerbebetriebe und Wohnungen.
versicherungsansprüche von Inden deutscher Staatsange¬

hörigkeit werden zugunsten des Reiches beschlagnahmt.
8 3.

Der Reichswirtschaftsminister wird ermächtigt , im Be-
uehmen mit den beteiligten Reichsministern Durchführungs¬
bestimmungen zu erlasse«.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan:
(gez .) Eöring, Eeneralfeldmarschall.

Verordnung zur Ausschaltung der Juden
Ms dem deutsche» Wirtschaftsleben

Berlin , 13 . Nov. Die Verordnung zur Ausschaltung der
Juden aus dem deutschen Wirtschaftsleben lautet:

Auf Grund der Verordnung zur Durchführung des Vier¬
jahresplanes vom 18. Oktober 1936 (REBl . I S . 887) wird
folgendes verordnet:

8 1.
Juden (§ 5 der ersten Verordnung zum Reichsbürger¬

gesetz vom 14. . November 1935 , REBl . I S . 1333) ist vom
1 . Januar 1939 ab der Betrieb von Einzelhandelsverkaufs¬
stellen , Bersandgefchäften oder Bestellkontoren sowie der
selbständige Betrieb eines Handwerks untersagt.

Ferner ist ihnen mit Wirkung vom gleichen Tage ver¬
boten , auf Märkten aller Art , Messen oder Ausstellungen
Ware « oder gewerbliche Leistungen anzubiete » , dafür zu
sorgen oder Bestellungen darauf anzunehme «.

Jüdische Gewerbebetriebe (Dritte Verordnung zum
Reichsbürgergesetz vom 13 . Juni 1938 , REBl . I S . 624) ,
die entgegen diesem Verbot geführt werde « , find polizeilich
ß» schließen.

' 8 2.
Ein Jude kann vom 1. Januar 1939 ab nicht mehr Be¬

triebsführer im Sinne des Gesetzes zur Ordnung der na-
tionalen Arbeit vom 29. Januar 1934 (REBl . I S . 45) sein.

Ist ein Jude als leitender Angestellter in einem Wirt¬
schaftsunternehmen tätig , so kann ihm mit einer Frist von
sechs Wochen gekündigt werden . Mit Ablauf der Kündi¬
gungsfrist erlöschen alle Ansprüche des Dienstverpflichtete»
aus dem gekündigten Vertrag , insbesondere auch Ansprüche
auf Versorgungsbeziige und Abfindungen.

8 3.
Ein Jude kann nicht Mitglied einer Genossenschaft sein.
Jüdische Mitglieder von Genossenschaften scheiden zum

31 . Dezember 1938 aus . Eine besondere Kündigung ist nicht
erforderlich . 1

Fortsetzung auf Seit « 9

Der Beamte muß ein Vorbild treuester WWersüllung sein
Staatssekretär Reinhardt vor de» Wiener Finanzbeamten

Wien » 14. Nov . Im Rahmen eines Kameradschaftsabends
der Finanzbeamten ergriff Staatssekretär Reinhardt das
Wort zu grundlegenden Ausführungen . Der Staatssekretär be¬
schäftigte sich mit der einheitlichen Ausrichtung der Beamten in
fachlicher und in kameradschaftlicher Hinsicht.

„Für mürrische, eigenbrödlerische oder etwa gar unhöfliche
Menschen ist" , so sagte er, „ in unserer Verwaltung kein Raum ".
Die schlechteste Eigenschaft , die einem Beamten eigen sein kann,
ist, daß er unkameradschaftlich oder unhöflich ist , die beste , daß
er als Kamerad stets Vorbild ist . Die Berufung in das Beam¬
tenverhältnis ist ein Vertrauensbeweis der nationalsozialistischen
Staatsftihrung gegenüber dem betreffenden Volksgenossen. Die¬
ser Vertrauensbeweis bedingt erhöhte Pflichten . Der Beamte

muß allen Volksgenossen ein Vorbild treuester Pflichterfüllung
fein , er mutz von wahrem Arbeitskameradschaftsgeist und von
wahrem Volksgemeinschaftsgeist durchdrungen sein. Er muß die
Gewähr dafür bieten , daß er sich rückhaltlos für den national¬
sozialistischen Staat und die Partei einsetzt . Rückhaltlos heißt:
Ohne jeden Vorbehalt , ohne jedes Wenn und Aber.

Ab und zu taucht noch einer auf , so führte Staatssekretär
Reinhardt aus , der meint , er sei zwar für Len Führer und den
nationalsozialistischen Staat , er könne jedoch nicht für die Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei und deren Gliederungen
sein. Diese Meinung ist jedoch falsch, denn Führer , Staat und
NSDAP stellen eine Einheit dar . Die NSDAP ist die Trägerin
des heutigen Staates . Darum ist , wer gegen die NSDAP ist,
auch gegen den heutigen Staat und gegen Adolf Hitler.

8n Kampf ll«d Not gebartete Gemeinschaft
Der Tag des Rundfunks in der Hauptstadt des Sudetengaues

Reichenberg , 14 . Nov . Der vom Reichsjender Breslau ge¬
meinsam mit dem Gaupropagandaamt durchgeführte „Tag des
Rundfunks " wurde für die Gauhauptstadt Reichenberg zu einem
unvergeßlichen Ereignis . Eine Morgenfeier der HI im Stadt¬
theater leitete die Sendung ein . Nach Musik- und Gesangvor¬
trägen gedachte der fudetendeutfche Jugendführer Franz Krautz-
berger der Volksdeutschen Jugend , die in den neuen Grenzen des
tschechischen Staates zurückgeblieben ist . Er führte weiter aus:

Ein Versprechen geben wir vor der deutschen Jugend ab : Wir
werden unsere Bescheidenheit und Armut nie vergessen! Wir
wollen nicht nur das Glück , sondern auch die Pflicht des Reiches
auf uns nehmen . Unsere Ehre wird es sein , an der Grenze des
Reiches zu stehen. In uns soll die Sendung des deutschen Ostens
weiterleben . Wo Grenzen sind , dort ist Kampf . Darum wer¬
den wir für alle Zukunft bleiben , was wir sind : Eine im Kampf
und Not gehärtete Gemeinschaft.

"
Um 12.05 Uhr mittags wurde das erste Platzkonzert des

Musikzuges der Reichenberger SA vom Adolf -Hitler -Platz über¬
tragen . Den Nachmittag füllte eine von Prof . Walter Sturm-
Gablonz zusammengestcllte Sendefolge „Klingender Reigen aus
dem Sudetenland ".

Den Höhepunkt der Veranstaltung , die unter der Schirmherr¬
schaft Konrad Henleins stand , bildete ein festliches Konzert am
Abend im Reichenberger Stadttheater.

Der Präsident der Reichsrundfunkkammer , Hans Kriegler,
sprach in einer Panse von der Loge aus , in der er mit Reichs¬
kommissar Konrad Henlein Platz genommen hatte . Lauter Bei¬
fall durchtoste das Haus , als er die Grütze des Reichsministers
Dr . Goebbels überbrachte.

Gau Sudetenlands erster Eintopfsonntag
Reichenberg , 14 . Nov . Zum ersten Mal satz am Sonntag

der ins Reich heimgekehrte Gau Sudetenland am grohen ge¬
meinsamen Eintopftisch des deutschen Volkes . Eintopf war für
unsere sudetendeutschen Volksgenossen etwas ganz neues . Und
so fanden sich denn am 13. November die Sudetendeutschen mit
einer Begeisterung und einer Opserfreudigkeit ohnegleichen zu
diesem Symbol der Gemeinschaft zusammen . Der Sonntag
wurde für die Menschen zu einem wahrhaften Feiertag.

»Leute weiß ich, daß die ganze Setmat btater mtr ftebt"
Berlin , 14 . Nov . Die NS -Volkswohlsahrt , Gau Berlin , ver¬

anstaltete am Sonntagabend in der Dentschlandhalle einen Vor¬
tragsabend , auf dem der Nationalpreisträger Professor Dr.
Filchner über seine Forschungsreisen sprach.

Immer wieder unterbrachen die Zuhörer mit lebhaftem Bei¬
fall Professor Filchner , wenn er in kurzen, knappen und treffen¬
den Worten darlegte , wie es ihm nach ungeheuren Anstrengun¬
gen gelungen sei, Schwierigkeiten nach Schwierigkeiten zu über¬
winden und sein gestecktes Ziel zu erreichen.

Am Schluß seiner spannenden Darlegungen dankte Professor
Filchner in herzlichen Worten dem Führer und rief unter Beifall
der Zuhörer aus , daß er nun nach zehnmonatiger Ruhe mit Hilfe
des Führers , der ihm für seine Unternehmungen in Asien die
Mittel zur Verfügung gestellt habe , programmgemäß seine wis¬
senschaftlichen Arbeiten fortsetzen könne. Es sei dies das erste
Mal in seinem Leben , daß er um die Sicherung seiner Expe¬
dition nicht besorgt sein müsse . Heute wisse er, daß die Heimat
hinter ihm stehe.

Professor Filchner sprach über seine Forschungsarbeit

Der Frank bleibt bei dem Mund
Reynaud zu den neuen Wirtschaftsmatznahmen — Zwei Feiertag«

für die französische Arbeitswoche untragbar
Paris , 14 . November . Der französische Finanzminister er¬

läuterte in Ergänzung seiner bisherigen Verlautbarungen vor
Vertretern der Auslandspresse die Maßnahmen , die die Regie¬
rung für die Gesundung des Landes getroffen hat . Er erklärte,
daß die Regierung das Währungsdreierabkommen zu festigen
und zu erweitern bereit sei . Auf die Frage , ob der französische
Franc dem Dollar oder dem Pfund folgen werde, falls der
Dollar gegenüber dem Pfund abgleite , antwortete der Finanz¬
minister , daß der Franc dem Pfund treu bleiben werde.

Finanzminister Reynaud betonte nochmals , daß es nicht an¬
gehe , auf der einen Seite 25 Milliarden für Rüstungen auszu¬
geben und auf der anderen Seite zwei Tage in der Woche zu
feiern . Die Woche der zwei Sonntage sei in Zukunft nicht mehr
möglich.
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Sir Raßimhmrn gegen die Men
Fortsetzung von Seite 1

8
Die zuständigen Neichsminister werden ermächtigt , die

zu dieser Verordnung erforderlichen Durchführungsbestim¬
mungen zu erlassen. Sie können Ausnahmen zulassen» so¬
weit diese infolge der Ueberführung eines jüdischen Ge¬
werbebetriebs in nichtjüdischen Besitz » zur Liquidation jüdi¬
scher Gewerbebetriebe oder in besonderen Fällen zur Sicher¬
stellung des Bedarfes erforderlich sind.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan:
(gez . ) Eöring, Eeneralfeldmarschall.

Keine Inden
bei kulturellen Veranstaltungen

Eine Anordnung des Reichsministers Dr. Goebbels
Berlin, 13. Nov. Dr. Goebbels hat in seiner

Eigenschaft als Präsident der Reichskulturkammer mit so¬
fortiger Wirkung allen Theaterleitern, Konzert - und Vor¬
tragsveranstaltern, Filmtheaterunternehmern, artistischen
Unternehmern, Veranstaltern von Tanzvorführungen und
öffentliche Ausstellungen kultureller Art untersagt , jüdischen
Personen den Besuch ihrer Unternehmen zu gestatten.
Uebertretungen ziehen für die Veranstalter und besonders
für die Juden schwere Strafen nach sich.

von einer Milliarde Reichsmark aus, eine
Butze , die der Gerechtigkeit entspricht angesichts der Tat¬
sache , datz der Mörder selbst dem strafenden Arm der deut¬
schen Justiz entzogen ist.

Schließlich sorgen die staatlichen Anordnungen für eine
weitere und schärfere Trennung der jüdischen Rasse vom
deutschen Volk auf kulturellem Gebiet , indem den Juden der
Besuch kultureller Veranstaltungen, die der
Allgemeinheit zugänglich sind , für die Zukunft unmöglich
gemacht wird . Wie in der amtlichen Verlautbarung aus¬
drücklich festgestellt wird , sind die jetzigen Anordnungen nur
ein Teil der vom Staat in Aussicht genommenen Maß¬
nahmen.

Zwei Mörder WgerWet
Berlin , 12. Nov . Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Am

Samstag sind der 1886 in Berlin geborene Walter Kurz und
die am 24 . November 1902 in Stuttgart geborene Anna
Seyfarth hingerichtet worden , die vom Schwugericht in Ber¬
lin wegen oemeinschaftlichen Mordes und schweren Raubs zum
Tode verurteilt worden sind . Kurz hat zusammen mit seiner Ge¬
liebten Anna Seyfarth am 26 . Juni 1938 in Petershagen bei
Berlin seine von ihm getrennt lebende Ehefrau durch Veilhiebe
und Erdrosseln ermordet , um sich in den Besitz ihres Geldes zu
setzen und weiteren Unterhaltsverpflichtungen zu entgehen.

Der nationale Vormarsch geht weiter
Wieder 11VO Sowjetspanier gefangen

Salamanca , 12. Nov . Der nationale Heeresbericht meldet : Die
nationalen Truppen an der Ebro - Front setzten ihren Vor¬
marsch fort . Sie eroberten starke Widerstandszentren in der Nähevon Venta Lamposines , wo der Feind umzingelt wurde und
insgesamt 900 Gefangene gemacht werden konnten. An der
Segre - Front blieb ein feindlicher Angriff auf den Brücken-
köpf Seros erfolglos . Auch anderCastellon - Front griffendie Roten vergeblich an und büßten 600 Tote ein.

Der nationale Flak schoß drei rote Flugzeuge ab . Die natio¬
nalen Flugzeuge nahmen erneut den Hafen von Valenctzr
zum Ziel , wo ein Kriegsmateriallager in Brand geriet.

*

Weitere Fortschritte am Ebro
Am rechten Ufer nur noch eine Ortschaft in rotem Besitz
Bilbao» 14. Nov . Die nationalspanischen Truppen des Gene¬

rals Pague besetzten am Sonntag an der Ebro -Front die achtKilometer nördlich der Hauptstraße GandesaMora del Ebro ge¬
legene Ortschaft Fatarella und die nach der Stadt Asco führen¬
den Wege . Die Bolschewisten beschränkten sich auf Rückzugs¬
gefechte in den zwischen Fatarella und dem Ebro gelegenen Bei.
gen, um den Rückmarsch der roten Truppen über die Brücke bei
Flix zu decken. Flix ist der einzige größere Ort , der sich am rech¬ten Ufer noch in der Hand der Roten befindet.

Sr. Goebbels vor den ehrenamtlichen Seilern des WM
I « seiner Anordnung verweist Reichsminister Dr. Goeb¬

bels darauf, datz der nationalsozialistische Staat de» Juden
feit nunmehr schon über fünf Jahren innerhalb besonderer
jüdischer Organisationen die Pflege ihres eigenen Kultur¬
lebens ermöglicht habe. Damit besteht keine Veranlassung
mehr » den Juden den Besuch der bezeichneten Veranstaltun¬
gen und Unternehmungen zu gestatten.

Die Mordtat des jüdischen Revolverschützen Herschel
Grünspan in der deutschen Botschaft zu Paris findet , soweit
sie von dem angegriffenen deutschen Volk und Reich über¬
haupt geahndet werden kann, eine schnelle und harte , aber
auch ebenso gerechte Sühne durch die neuen amtlichen Ver¬
ordnungen . Der Mörder selbst ist zwar vor dem Zugriff
der deutschen Gerechtigkeit bewahrt und durch seine Jugend
gegen die einzige ihm gebühende Strafe gesichert , aber die
moralische

"
Schuld hat das internationale

Judentum zu tragen , als dessen Vertreter Grünspan,
wie er selbst zugegeben hat , seine verhängnisvollen Schüsse
auf den ahnungslosen deutschen Diplomaten abgab An¬
gesichts dieser durch keine Nabuliftik hinwegzudisputicrenden
Eesamtverantwortung des Weltjudentums hat sich die
Reichsregierugn entschlossen, den in Deutschland wohnen¬
den Teil dieser jüdischen Internationale für die Pariser
Mordtat entsprechend büßen zu lassen . Wenn auch das
jüdische Element aus allen maßgebenden Stellen in der
Wirtschaft , in der Verwaltung usw . ausgemerzt worden
ist , so hatte es sich doch z . B . im Eeschäftsleben und im
Handel in gewissem Umfange zu behaupten gewußt . So¬
lange diese jüdischen Geschäftsinhaber usw . den Eindruck
zu erwecken vermochten, daß sie sich in den ihnen gezogenen
Grenzen ihrer geschäftlichen Tätigkeit widmeten , hatte der
Staat über sie ebenso wie über ihre kulturellen Organi¬
sationen seine schützende Hand gehalten . Nach der ruchlosen
Pariser Tat jedoch, und nachdem die Bevölkerung in ele¬
mentarer Form ihrer Erbitterung über diese Tat Ausdruck
gegeben hat , hat nunmehr auch der Staat sich entschlossen,
auf streng gesetzmäßigem Wege dem Judentum den letzten
Einfluß , den es noch auf das Wirtschaftsleben ausübsn
konnte, zu nehmen.

Die neuen Beschlüsse werden zu einer völligen Reinigung
des Wirtschaftslebens von den Resten der ehemaligen
Machtstellung des Judentums führen und ihm jede Mög¬
lichkeit nehmen , sich in der deutschen Wirtschaft noch einmal
einzunisten . Ferner verhindert der Staat durch sein Ein¬
greifen , daß die jüdischen Betriebe , an denen die empörte
deutsche Bevölkerung vorweg bereits eine Strafe vollzogen
hat , womöglich noch mit Hilfe der Versicherungssummen,
die ihnen für die erlittenen Schäden ausgezahlt werden
könnten, gute Geschäfte machen , indem er die fällig werden¬
den Versicherungsansprüche von Juden deutscher Staats¬
angehörigkeit beschlagnahmt. Mit dem ausdrücklichen Hin¬
weis auf den Mord ihres Rassengenossen legt der Staat
den in Deutschland lebenden Juden eine Geldstrafe

Abrechnung mit der internationalen Judenhetze
Berlin , 13 . Nov . Gauleiter Reichsmintster Dr . Goebbels

brachte am Eintopf -Sonntag den 70 000 freiwilligen Helfern
und Helferinnen , die seit Jahr und Tag neben ihrer eigenen
Berufsarbeit für das Winterhilfswerk in Berlin tätig sind , sei¬
nen Dank und seine Anerkennung für ihre selbstlosen und opfer¬
freudigen Einsatz dadurch zum Ausdruck, daß er im Kreise von
§00 Helfern Und Helferinnen in den festlich geschmückten Ger-
mania - Festsälen im Norden der Reichshauptstadt das Eintopf¬
essen cinnahm . Er leitete diese Stunde der Gemeinschaft mit
einer Ansprache ein.

Dr . Goebbels , auf dessen persönliche Anregung die Einführung
der Eintops -Sonntag zurückzusühren ist , wies zunächst daruf hin,
daß diese Solidaritätsbekundung des deutschen Volkes von Jahr
zu Jahr volkstümlicher geworden sei und sich zu einem charakte¬
ristischen Kennzeichen des vom Volk und vor allem vom deutschen
Arbeiter selbst getragenen Sozialismus der Tat entwickelt habe.
Wie einst schon mit heiligem Ernst gerade hier in Berlin um die
Seele des deutschen Arbeiters gerungen worden fei , so sei auch
heute der Staat Adolf Hitlers zutiefst von dem Wunsche beseelt,
vom Vertrauen und von der Liebe der breiten Schichten des Vol¬
kes getragen zu werden . Eine Regierung , hinter der nicht als
die eigentliche Kraft der Nation die Arbeiter und die Bauern
stünden , werde zu großen innen - und außenpolitischen Handlun¬
gen völlig unfähig sein. Sie könne sich nicht lediglich auf eine
dünne und recht leicht wankelmütige Oberschicht von Intellek¬
tuellen stützen . Wenn Geschichte gemacht werde, dann müsse das
Volk in seiner Gesamtheit die Nerven behalten , und es sei meist
ein großes Risiko nötig , um einen großen Erfolg zu erzielen.
Gestützt auf die deutsche Nation , die einmütig und geschloffen
hinter ihm stand, habe der Führer in den vergangenen fünf
Jahren auch diese Risiken nicht gescheut , und es sei dabei aus
einem ohnmächtigen , getretenen und verachteten , am Boden lie¬
genden Deutschland eine Weltmacht geworden , die zugleich
auch die stärkste Militärmacht der Erde sei.

Es sei sehr kurzsichtig , die Behauptung aufzustellen, daß es in
einem Staatswesen , in dem ein Mann befehle und das Volk ihm
folge, sehr leicht zu regieren sei . Wenn eine Negierung so wie
die nationalsozialistische an ihrem Volk hänge , wenn sie mit
dem Herzen bei seinem Schicksal sei , ja wenn sie ihr eigenes
Schicksal mit dem des Volkes identifiziere , so bedeute es im
Gegenteil ein Unmaß von Verantwortung, gewagte Ent¬
schlüsse zu fassen , von deren Ausgang Führung und Volk zugleich
in ihrem Bestände abhängig sind.

Der Minister nahm auch hier wieder Gelegenheit , dem deut¬
schen Volk und insonderheit der großen Masse seiner Werktäti¬
gen des Führers Dank dafür zum Ausdruck zu bringen,
daß sie sich bei den hochpolitischen Ereignissen dieses Jahres so
treu , so tapfer , so verstehend und so einsichtsvoll hinter seine
Führung gestellt haben . Der Lohn dafür sei nicht ausgeblieben.
Mit tiefer Beglückung, so stellte der Minister unter stürmischem
Beifall fest, stünden wir dank dieser Einmütigkeit der Nation
heute vor der Tatsache, daß nicht ein einziger dieser großen und
schweren Entschlüsse des Führers zu einem Fehlschlag geführt
habe, daß sie im Gegenteil alle von nie geahnten Erfolgen ge-

Ilkijahresvllm ln Frankreich
Verlängerung der Arbeitszeit

Paris , 13. Nov . Finanzminister Paul Reynaud hielt am
Samstag eine Rundfunkansprache , in der er die gegenwärtige
Lage als sehr ernst bezeichnete . Der Minister betonte , daß die
Unterzeichneten 22 Notverordnungen nur den ersten
Schritt bedeuteten : denn in acht Tagen könne man nicht ein^
seit acht Jahren andauernde Krise beseitigen . Es sei dafür
ein Dreijahresplan vorgesehen. Reynaud wies
darauf hin , daß die Volkswirtschaft Frankreichs seit acht Jahren
sich in einer schweren Krise befinde. Im Vergleich zu den
anderen Ländern sei die Erzeugung Frankreichs außer¬
ordentlich stark gesunken . Es produziere heute viermal weniger
als Deutschland . Frankreich lebe von seinem Kapital und von
seinen Reserven. Die Vautctt '

gkeit allein habe in Frankreichum
50 v . H . abgenommen , während sie in Deutschland außerordent¬
lich gestiegen sei Die Zahl der Unternehmen, die etwas ein¬
brächten , nehme ständig ab . Es gehe um das ganze Land , um
das tägliche Brot eines jeden.

Als er die Bilanz der heutigen Lage aufstellte, Hütten seine
Mitarbeiter ihm nachgewiesen, daß infolge der Unterschüsse des
Haushalts der Gemeinden , der Eisenbahn usw . im nächsten Jahr
rund 60 MilliardenFrancdurchAnleihen beschafft
werden müßten . Das sei unmöglich. Der Minister kündigte

u. a . an , daß ab nächstes Jahr die Anstellung von Be¬
amten gedrosselt werden würde . Vom nächsten Jahre ab
würden allein 40 000 Eisenbahner weniger eingestellt werden,
- enn die Fabriken brauchten Arbeiter . Ein Land , das 25 Mil¬
liarden für Rüstungen benötige , könne sich leider nicht den
Luxus großer Arbeiten erlauben . Mit der Politik der Ausgaben¬
kürzungen muffe Hand in Hand eine Politik der Steigerung der
Einnahmen gehen.

Er sei gezwungen gewesen, eine Reihe von steuerpolitischen
Maßnahmen zu ergreifen , sowohl eine Erhöhung der indirekte«
als auch der direkten Steuern . Dafür seien bedeutende Steuer¬
erleichterungen für neue Unternehmen zur Ankurbelung der
Wirtschaft vorgesehen.

Besonderen Nachdruck legte der Finanzminister auf die Not¬
wendigkeit der Arbeitssteigerung. Die Erzeugung muffe un¬
bedingt um 30 vis 40 v. H . zuuehme «. Wenn man alle Arbeits¬
losen in den Arbeitsprozeß einschalten würde , würde eine Stei¬
gerung von nur 7 v. H . erreicht werden können. Es müsse folg¬
lich die Arbeitszeit verlängert werden . Die Woche der „zwei
Sonntage " habe durch die Unterzeichneten Notverordnungen auf¬
gehört . Der Finanzminister erwähnte u. a . auch eine Notver¬
ordnung , die dem ständigen Geburtenunterschuß in Frankreich
Einhalt gebieten soll. >

krönt worden sind . Ein großartiger Beweis für dieses grenzen¬
lose Vertrauen des Volkes zu seiner Führung sei die in der
ganzen Welt ohne Beispiel dastehende soziale Aktion des Win¬
terhilfswerkes . Was könne dis Welt ihm gegenüberstellen!

Das ruchlose Attentat von Paris habe unser Volk erneut nicht
zu der an sich wohlverdienten Ruhe kommen lassen . Dr . Goeb¬
bels erinnerte , von stürmischen Entrüstungskundgebungen be¬
gleitet , an den Hergang und die ersten Auswirkungen dieses
feigen Mordanschlages , mit dem ein gedungener Judenjunge
nicht einen einzelnen Mann , sondern, nach seinen eigenen Er¬
klärungen , das deutsche Volk habe treffen wollen . Aber bei die¬
sem zweiten Anschlag sei die Geduld des Volkes und der Regie¬
rung zu Ende gewesen.

Immer wieder von stürmischer Zustimmung unterbrochen , zer¬
riß Dr . Goebbels das Lügengewebe, mit dem die
internationale Judenpreffe das Verbrechen des Juden Grünspan
zu bemänteln und zu beschönigen versucht. Er legte den eigent¬
lichen Plan dar , den das Judentum mit dieser Tat verfolgte.
„Man wollte "

, so erklärte Dr . Goebbels unter stürmischer Zu»
stimmung , „einen deutschen Diplomaten niederschießen, um damit
eine Trübung des Verhältnisses zwischen Deutschland und den
europäischen Großmächten herbeizuführen und so die sich aus¬
hellende internationale Atmosphäre aufs neue zu stören.

" Der
Schutz ist allerdings nach hinten losgegangen . Das deutscheVolk
wurde Hellhörig und reagierte dementsprechend.

Mit Nachdruck wandte sich der Minister in diesem Zusammen¬
hang gegen die Behauptung der internationalen
Judenpresse, daß die Aktionen gegen jüdische Geschäfte und
Synagogen von der Regierung provoziert oder organisiert wor¬
den seien. „Das deutsche Volk war " — und stürmischer Beifall
unterstrich diese Feststellung — „von einer nie dagewesenen Em¬
pörung erfüllt ; es hat sich übrigens nicht gegen die Personen,
sondern nur gegen die Sache gewandt ."

Dr. Goebbels schilderte dann die am Samstag beschlossenen
einschneidenden Verordnungen und Maßnahmen der national¬
sozialistischen Staatssührung , wobei er unter stürmischem Beifall
feststellte, daß ihr Erfolg besonders dem außerordentlich schnell
und radikal durchgreifenden Eeneralfeldmarschall Göring zu
verdanken sei. Er habe nicht gefackelt und das Programm mutig
Leim Schopfe gefaßt . Diese Verordnungen sind , wie Dr . Goeb¬
bels betonte , erlassen worden , weil nach nationalsozialistischer
Staatsauffassung das Handeln der Regierung sich stets in Ueber-
einstimmung mit dem Willen des Volkes befinden muß. Der
immer wieder aufbrausende stürmische Beifall zeigte, wie sehr
die vom Minister im einzelnen erläuterten Maßnahmen dem
einmütigen Willen des deutschen Volkes entsprechen. „Der Jude
Grünspan hat erklärt , er habe das deutsche Volk tressen wolle».
Dieses Volk hat jetzt durch seine Regierung eine entsprechende
Antwort erteilt . Es hat sich als Volk zur Wehr gesetzt gegen
die Raffe, die durch den Juden Grünspan auf einen deutschen
diplomatischen Vertreter geschossen hat ." (Lebhafte Zustimmungs¬
kundgebungen .)

In überzeugender Weise führte Dr . Goebbels seinen Zuhörern
vor , wie lächerlich die Behauptung einer gewißen übelwollenden
Aus landspresse ist, die deutschen Juden könnten für das
in Paris begangene Verbrechen nicht verantwortlich gemacht
werden . Er stellte demgegenüber unter stürmischer Zustimmung
fest, daß gerade die deutschen Juden die eigentlich Schuldigen
sind ; sie arbeiten in aller Welt gegen Deutschland und müsse«
nun auch die Folgen ihrer vielfachen Verbrechen tragen. Dr.
Goebbels verwies in diesem Zusammenhang darauf, daß es in
Wirklichkeit den Juden in Deutschland bisher wirtschaftlich viel
zu gut gegangen sei . Man habe sie allzu lange geschont aus deut¬
scher Großzügigkett und Gutmütigkeit. Nun aber sei Schluß
damit!

Mit besonders stürmischem Beifall dankten die Anwesenden
dem Minister für die Mitteilung , daß im Rahmen der jetzt er¬
griffenen Maßnahmen jüdische Geschäfte aus dem deutschen Wirt¬
schaftsleben überhaupt zum Verschwinde « gebracht und i« ari¬
sche» Besitz überführt würden. Mit dem gleichen Jubel wurde
die weitere Mitteilung über die von Dr . Goebbels erlassene Ver¬
ordnung ausgenommen , wonach es Juden verboten ist , deutsche
Theater , Kinos oder Varietes zu besuchen . „Es ist eine Ent¬
würdigung unseres deutschen Kulturlebens , daß einem Deutsche«
zugemutet werden soll , sich in einem Theater oder Kino nebe»
einen Juden zu setzen !" (Laut anhaltender Beifall .)

An die Schilderung dieser gesetzlichen Maßnahmen knüpfte der
Minister eine ernste Mahnung an die Bevölkerung . Durch alle
diese Gesetze und Verordnungen , so erklärte er, wird das Ge¬
schäftsleben des Judentums in deutsche Hände überführt . „Es
gibt also heute keine Möglichkeit mehr"

, betonte Dr . Goebbels
mit Nachdruck , „durch Aktionen gegen Geschäfte oder Unterneh¬
mungen den Juden überhaupt zu treffen , da sein Besitz in kür¬
zester Frist in deutsche Hände gelangt . Wer sich mithin künftig
gegen solche Geschäfte oder Betriebe wendet, schädigt nur das
deutsche Volksvermöge« . Es darf also in Zukunft solche Aktion ««
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nicht mehr geben. Wer sie unternehmen wollte , vergeht sich jetzt j
nur noch am deutschen Volksvermögen und hat die entsprechende j
Strafe zu gewärtigen ." j

„Die Regierung steht aus der Wacht !" stellte der Minister s
unter immer neuen Zustimmungskundgebungen fest. „Sie wird ,
keine Provokation des internationalen Judentums unbeant¬
wortet lassen ! Ich habe vorgestern den Vertretern der Aus¬
landspresse in Berlin in aller Deutlichkeit vor Augen gehalten,
daß jede Aktion des internationalen Judentums in der Welt
nur den Juden in Deutschland Schaden zufügt . Ich bin der
festen Ueberzeugung, daß sich die deutsche Regierung damit in z
vollkommener und restloser Uebereinstimmung mit dem deutschen
Volte befindet . Die Judenfrage wird in kürzester Frist einer
das deutsche Volksempfinden befriedigenden Lösung zugesührt ! !
Das Volk will es so, und wir vollstrecken nur seinen Willen!
Datz ein Teil der Auslandspresse noch Hatz ausstreue , berühre
uns nicht . Deutschland sei gefestigt und gesichert , und niemand
habe ihm dareinzureden , wenn es sich gegen lästige Parasiten
zur Wehr setze.

Dr. Goebbels schloß mit einem herzlichen Dank an die vielen
selbstlosen ehrenamtlichen Helfer des Winterhilfswerkes . Er
empfinde tiefe Freude darüber , so viele Menschen als Mitarbei¬
ter zur Verfügung zu haben . Datz in Berlin und im Reich
Hunderttausende freiwillig daran Mitarbeiten , sei ein wunder¬
bares Zeichen für unsere Berliner Bevölkerung wie für unser
ganzes deutsches Volk.

„Als der Führer die Führung des deutschen Volkes übernahm,
befand es sich in einem erbarmenswerten , heute kaum noch vor¬
stellbaren Zustand . Er hat in diesen fünf Jahren gewaltige Er¬
folge zu verzeichnen gehabt : Er hat große Gebiete und zehn
Millionen Deutsche dem Reich wieder zugeführt , eine Armee
errichtet , Autobahnen gebaut , ein Winterhilfswerk durchgeführt.
Alles das aber wiegt nur wenig gegenüber der Tatsache, daß
er ein anderes Volk erzogen hat , datz das von Neid und Hatz
zerrissene Volk von 1933 mit dem von 1938 gar nicht mehr zu
vergleichen ist . Das deutsche Volk von heute ist eine wirklich
große, kameradschaftliche Gemeinschaft! Im Geiste dieser Ge¬
meinschaft sollen wir diese schönen Stunden gemeinsam verleben .

"

Gewaltige Leistungen der Reichsbahn
Augsburg , 12 . Nov . Vor der 7. Reichstagung der Fachschaft I

Reichsbahnbeamte im Reichsbund der deutschen Beamten sprach
der stellv. Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn , SA Grup¬
penführer Kleinmann. Er wies darauf hin , daß der Rut¬
schen Reichsbahn in dem geschichtlichen Jahre 1938 riesige
Aufgaben gestellt worden seien . Als Anfang dieses Jahres
der Führer seine Heimat in das Reich heimholte , waren für
die Reichsbahn sofort große Arbeiten anzufassen. 6 8 0 0 Kilo¬
meter Eisenbahn st recke und Sä 0 0 0 Eisenbahner
wurden in die Reichsbahn übernommen. Die so¬
fort begonnenen Aufbauarbeiten wurden in erster Linie durch
die Eisenbahner der Ostmark bewältigt , wobei ihnen in großem
Umfange auch die Reichsbahnbeamten oer angrenzenden Reichs¬
bahndirektionen des Altreichs behilflich waren.

Zu den Arbeiten bei der Durchführung des Vierjahresplanes
trat der gewaltige Auftrag , den der Führer mit dem Befehl
zum Bau der Westbefestigungen auch an die Reichs¬
bahn gab . Insgesamt habe man 430 000 Eisenbahnwaggons be¬
nötigt , die die Reichsbahn seit Mitte Juli 1938 dorthin gefah¬
ren habe . Es wurden Tagesleistungen von 8000 Wagen Kies,
Eisen und Zement erreicht. Neben dieser in der Eisenbahn¬
geschichte so erstmaligen Spitzenleistung bestanden für die Reichs¬
bahn noch die großen Verkehrsanforderungen zum Reichs¬
parteitag 1938 sowie zur Einbringung der Rekordernte
dieses Jahres . Schließlich erfolgte noch der große Einsatz bei der
Befreiung des Sudetenlandes. Nebenher mußten die nor¬
malen Verkehrsleistungen der Reichsbahn bewältigt weren.

Bei diesen großen Leistungen harte sich der Apparat der Deut¬
schen Reichsbahn als innerlich gesund, stark und leistungsfähig
erwiesen. Wir müssen allerdings , führte Staatssekretär Klein¬
mann aus , aus den Ergebnissen dieses Sommers Folgerungen
ziehen. Er werde, um die damaligen , aus anderen Gründen not¬
wendigen Versäumnisse aufzuholen , etn Fahrzeugbau¬
programm aufstellen , wie es in der Eisenbahngeschichtenoch
nicht dagewesen sei . Dieses Fahrzeugbauprogramm werde die
Reichsbahn in die Lage versetzen , allen Aufgaben , die ihr auch
künftig gestellt würden , gerecht zu werden.

Ammskitt für vom Roch
Der Führer ließ einen Kranz niederlege » — Tiefe Anteilnahme des Auslandes

Paris , 13 . Nov . Die Deutsche Kirche in Paris war am Sams¬
tag mittag bis auf den letzten PlaZ gefüllt , als die deutsche
Delegation unter Führung des Staatssekretärs von Weiz¬
säcker, der Gesandter Dienstmann und der Chef des Protokolls,
Gesandter Freiherr von Doernberg , angehören , zur amtlichen
Trauerfeier für den durch ruchlosen Meuchelmord gefallenen Ee¬
sandtschaftsrat Ernst vom Rath eintraf . Der deutsche Botschafter
Graf Welczek empfing den Vertreter des Präsidenten der Re¬
publik, Oberstleutnant Tassin. Von Botschaftsrat Dr . Brauer
geleitet, nahmen dann die Eltern des Gestorbenen vor dem mit
Blumen und Kränzen umgebenden Sarg Platz . Nach einem
Orgelvorspiel und nachdem das Wendling -Quartett ein Adagio
gespielt hatte , hielt Pastor Dahlgrün die Trauerrede , in der
er Not und Trost dieses Sterbens mit bewegten Worten würdigte.

Dann wies Staatssekretär von Weizsäcker auf die
Größe des Sterbens des Dahingeschiedenen hin , dessen Schicksal
Zicht nur ganz Deutschland, sondern auch Frankreich mit einer
Mm und tiefgehenden Teilnahme verfolge . Der Staatssekretär
hob die Treue des Toten zum Führer bis zum Letzten hervor,
und sagte ihm den Dank des Reichsministers des Auswärtigen
für diese Treue . Wenn man den auswärtigen Dienst ernst nehme,
müsse man sich wie Rath mit Leib und Seele vor die Heimat
stellen , sie gegen jeden Angriff und gegen die trüben Mächte
decken, die die Hand der feigen Waffe geführt habe , vom Rath
sei als erster Blutzeuge des Auswärtigen Amtes für das Dritte
Reich gefallen . Seine Persönlichkeit habe sich als rein , klar und
untadelig erwiesen. Seine Kameraden , vor allem aber sein
Minister , seien auf ihn stolz und würden ihn als eine Persön¬
lichkeit in Erinnerung behalten , die trotz seiner Jugend ihr Le¬
benswerk vollendet habe . Der zu Beginn eines aussichtsreichen

Japanischer Sieg bei Kanton
Tokio, 12 . Nov. Das kaiserliche Hauptquartier veröffentlichte

«inen zusammenfassenden Bericht über die Erfolge der japani¬
schen Rsinigungsaktion gegen die Reste der chinesischen Truppen
in Südchina. Eine japanische Abteilung , die mit der Ver¬
treibung chinesischer Resttruppen im Westabschnitt der Provinz
Kwantung beschäftigt gewesen sei , habe am letzten Sonntag
abend angesichts des Feindes den Liuchishui - Fluß über¬
schritten und sei an der Kanton —Hankau -Bahn entlang in nörd¬
licher Richtung vorgedrungen . Inzwischen habe ein Teil der Ab¬
teilung eine Umgehungsbewegung vorgenommen und sei bis
nach Hsinchieh , 30 Kilometer nördlich von Kanton , gelangt und
habe dort den Feind umzingelt. Am Montag mittag um¬
schlossen die japanischen Truppen die chinesischen Usberbleibsel
immer enger aus nördlicher, südlicher und östlicher Richtung und
fügten ihnen einen vernichtenden Schlag zu . Die Chinese»
flohen und ließen mehr als 800 Tote auf dem Schlachtfeld zu¬
rück. Gleichzeitig besetzte eine andere japanische Abteilung
Fayun, 48 Kilometer nördlich von Kanton , und verhinderte auf
diese Weise chinesische militärische Operationen im Gebiet nord¬
westlich von Kanton . Bei diesen Gefechten machten die Japaner
eine Beute , bestehend aus 2000 Kanistern Benzin , viel Vrücken-
baumaterial, zahlreichen Maschinengewehren und Gewehren.

Tokio, 12 . Nov. Die japanischen Truppen , die an der Kanton —«
Hankau-Bahn entlang in südlicher Richtung vorstießen, haben,
wie der japanische Heeresbericht meldet, die wichtige Stadt Po-
tschau eingenommen . Die Säuberung der Stadt von zurückgeblie¬
benen chinesischen Truppen war am Samstag morgen beendet.
Votschau ist eine bedeutende Stadt an der Kanton —Hankau-
Bahn, 225 Kilometer südlich von Hankau und 128 Kilometer
nordöstlich von Tschangscha , der Hauptstadt der Provinz Hunan.

Werdeganges Dahingeschiedene gehöre seinen Kameraden vom
Auswärtigen Amt,: aber auch ganz Deutschland nehme ihn für
sich in Anspruch. Der Staatssekretär schloß mit den Worten:
Trete an die Fahrt in die Heimat — ganz Deutschland erwartet
dich ! Dann legte der Staatssekretär den Kranz des Führers
und Reichskanzlers und Botschafter Graf Welczek einen Kranz
des Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop am Sarge
nieder . Landesgruppenleiter Eesandtschaftsrat Dr . Ehrich schloß
sich mit einem Kranz des Gauleiters der Auslandsorganisation
der NSDAP ., Bohle , an . Nach dem Segen verließ der Ver¬
treter des Präsidenten der Republik , begleitet vom deutschen
Botschafter, als Erster die Kirche; dann führte Staatssekretär
von Weizsäcker die Eltern des Verstorbenen zu ihrem Wagen.

Der Staatssekretär und die Mitglieder seiner Delegation , der
Botschafter und der Landesgruppenleiter nahmen anschließend im
Vorraum der Kirche die Veileidsbekundungen der Trauergäste
entgegen . Neben dem Außenminister Bon net sah man die
Vertreter des Ministerpräsidenten , des Senatspräsidenten und
des Kammerpräsidenten , des stellv . Ministerpräsidenten und
zahlreiche Kabinettsmitglieder , ferner den Generalsekretär des
Quai d 'Orsay , Botschafter Leger , den neuernannten französischen
Botschafter in Berlin , Coulondre , und weitere Persönlichkeiten.Das diplomatische Corps war sehr zahlreich unter der Führung
seines Doyen, des brasilianischen Botschafters , vertreten.

Der Sarg des Gesandtschaftsrates vom Rath blieb zunächst in
der Kirche aufgebahrt , bis ihn der von der französischen Negie¬
rung gestellte Sonderzug in die deutsche Heimat überführen wird.
In Düsseldorf wird in dieser Woche das Staatsbegräbnis statt¬
finden.

*

Haftbefehl wegen Mittäterschaft
Paris , 13. Nov. Der Untersuchungsrichter Tessingiere, der mit

der gerichtlichen Voruntersuchung über den Mordanschlag aufden Eesandtschaftsrat vom Rath betraut ist, hat gegen den
Onkel und die Tante des Attentäters. Abraham und
Ghana Grünspan , einen neuenHaftbefehl wegen Mit¬
täterschaft am Mord erlassen. Die beiden Mitangeklagten
haben zu den bisher bereits herangezogenen zwei Verteidigerneinen dritten Advokaten, den bei früheren antideutschen Hetz¬
kampagnen hervorgetretenen Rechtsanwalt Moro - Giafferi , hin¬
zugezogen.

Bei einer auf Veranlassung des Untersuchungsrichters vor¬
genommenen Haussuchung in der Wohnung des Abraham Grün¬
span wurden zahlreiche in deutscher und j , bischer Sprache ab-
gefatzte Schreiben beschlagnahmt, die einem vereidigten Ueber-
setzer zugeleitet werden.

Neue Reichsautobahnstrecke Recklinghausen—Bielefeld.
Am Samstag wurde durch den Generalinspektor Dr. Todt
die neue Reichsautobahnlinie Recklinghausen—Vrack vede
(Bielefeld ) im Zuge der großen Reichsautobahnverbindung
vom Rhein und Ruhr zur Reichshauptstadt , die damit von
Köln bis Bielefeld durchgehend befahrbar ist , feierlich dem
Verkehr übergeben

7VV KdF .-Fahrer auf griechischem Boden. Am Freitag
betraten die mit der „Oceana" auf Fahrt befindlichen 700
KdF. -Fahrer griechischen Boden. Damit haben erstmals
KdF. -Fahrer auf einer Reise Griechenland einen Besuch ab¬
gestattet . Die deutschen Arbeiter wurden nach ihrer Lan¬
dung auf der anschließenden Fahrt nach Delphi in allen
Orten herzlich begrüßt.

Aus AM und Land
Altensteig, den 14 . November 1938.

Zur Mädelgauführerin ernannt. Die Führer in des
Mädeluntergaues Schwarzwald (491 ) Untergauführerin
Rösle B a u m a n n - Calw , ist aus Anlaß des 9 . Novem¬
ber vom Reichsfugendfllhr-er zur Gauführerin be¬
fördert worden.

— Bußtag . Der Polizeipräsident in Stuttgart teilt mit : Der
Bußtag am Mittwoch , den 16. November 1938 , ist allgemeiner
Feiertag . An diesem Tage dürfen Arbeiter und Angestellte nicht
beschäftigt werden , die offenen Verkaufsstellen sind geschlossen
zu halten . Zugelassen ist nur der Verkauf von frischen Blume»
von 11 bis 13 Uhr und der Verkauf von frischer Milch vo»
7 bis 10 Uhr . Nach reichsgesetzlicher Vorschrift sind am Bußtag
in der Zeit von 6 bis 19 Uhr verboten : sportliche und turnerisch«
Veranstaltungen gewerblicher Art und ähnliche Darbietungen
sowie sportliche und turnerische Veranstaltungen nicht gewerb¬
licher Art , sofern sie mit Auf- oder Umzügen, mit Unterhaltung^
musik oder Festveranstaltungen verbunden sind ; in Raumen mH
Schankbetrieb musikalische Darbietungen jeder Art (einschließlich!
Radiomusik) ; alle anderen der Unterhaltung dienenden öffent¬
lichen Veranstaltungen (z . B . Theater -, Lichtspielvorstellungenj^
sofern bei ihnen nicht der dem Bußtag entsprechende ernste Cha-
rakter gewahrt ist.

Nagold, 14 . Nov . (Gründung einer KdF-Sing - und
Laienspielschar . ) In Nagold ist dieGründung einer
KdF - Sing - und Laienspiel schar in Aussicht
genommen. Eine vorbereitende Besprechung fand bereits
statt. Die endgültige Gestaltung des Planes wird am Heu-'
tigen Montag um 20 .00 Uhr im Saal des Hauses der
NSDAP näher besprochen. Alle Interessenten sind zu der
Besprechung eingeladen.

Calw , 14 . Nov . (Anerkennung für verdienstvolle Mit¬
arbeit am Reichsparleitag.) Die Eauleitung der NSDAP
hat den Parteigenossen Sturmhauptführer Single tn
Calw und Ortsgruppenleiter Braun in Altburg eine be¬
sondere Anerkennung für ihre verdienstvolle Mitarbeit am
diesjährigen Reichsparteitag „Eroßdeutschland " ausge¬
sprochen. Als Erinnerungsurkunde ging ihnen gestern eine
goldumrandete Sonderausgabe des gaueigenen Wegweisers
zum RPT 1938 zu, die auf der ersten Seite eine Widmung
des Gauorganisationsleiters Pg . Michelfelder enthält.

Freudenstadt, 14 . Nov . (Heute wird der RBWK im
Kreis Freudenstadt eröffnet. ) Zum Beginn des Reichs¬
berufswettkampfes 1939 , des sechsten der Jugend , des zwei¬
ten der Erwachsenen , veranstaltet der Kreisausschuß für
den Berufswettkampf am heutigen Montag um 20 .00 Uhr
in der Turnhalle der Keplerschule , wie alljährlich, eine

, feierliche Eröffnungskundgebung. Bei dieser wird Kreis¬
leiter Pg . Michelfelder sprechen.

Freudenstadt, 13 . Nov . (Pfarrer Paret , früher in Wit¬
tendorf , gestorben .) In Derendingen bei Tübingen starb
am vergangenen Mittwoch Pfarrer i . R . Wilhelm Paret
im 7o . Lebensjahr. 1894 kam er als Pfarrer nach Witten-
dorf im Oberamt Freudenstadt. Hier war er 30 Jahre in
treuem Wirken tätig, bis er 1924 in den Ruhestand trat.
Der Verstorbene , der in bestem Gedenken steht, hat noch
elf Jahre lang, bis 1905 , mit dem Schultheißen Beilharz,
dem „Schulzenfriederle" zusammengearbeitet. Der Letztere,
gestorben 1910 , der 1903 sein SOjähriges Dienstjubiläum
als Schultheiß feiern durfte, hat seinerzeit seinen Lebens¬
lauf veröffentlicht in einem Büchlein, dessen Inhalt einen
wertvollen Beitrag zur Kultur- und Heimatgeschichte bildet.

Nürtingen, 11 . Nov . ( Tödlich überfahren .) Am.
Donnerstag geriet der 29 Jahre alte verheiratete ErnstKöllreutter in der Nähe der Ortskrankenkasse unte einen
Lastkraftwagen und war auf der Stelle tot . Er hinterläßt
eine Witwe mit zwei unversorgten Kindern . Verschiedene
Umstände geben zu der Vermutung Anlaß, daß Köllreutter
freiwillig aus dem Leben geschieden ist.

Unterberken , Kr . Waiblingen, 1i . Nov . (Tödlichver-
unglllckt . ) Am Donnerstag vormittag fuhr der 16jäh-
rige Willi Rieker mit einem Kuhfuhrwerk aufs Feld. Als
das Kuhfuhrwerk sich an einer Kurve befand , begegnete ihmein Lieferkraftwagen. Dieser konnte auf der engen Straß«
nicht genügend ausweichen und rammte das Wägelchen»
auf dem sich außer seinem Lenker noch ein 14jühriges Mäd¬
chen und ein Sjähriger Knabe befanden , am linken Vor¬
derrad . Rieker fiel bei dem Zusammenstoß so unglücklich
gegen den Lieferwagen, daß er eine schwere Verletzung am
Hinterkopf erlitt, die seinen sofortigen Tod zur Folge hatt «,

Marbach , 12. Nov. (S ch i l l e r f ei e r .) Wie alljähr¬
lich , so beging auch am 10 . November die gesamte Bevölke¬
rung der Schillerstadt Marbach in tiefer Ehrfurcht den Ge¬
burtstag ihres größten Sohnes . Das Läuten der Schiller-

? glocke leitete den festlichen Tag ein. Die Oberschule für
I Jungen hielt ihre Gedenkstunde in Schillers Geburtshaus»,
k während sich die Deutsche Volksschule am Nachmittag um

das Denkmal Friedrich Schillers versammelte . Im Licht
der Kerzen brachte der Liederkranz fein gesungene Chöre
zu Gehör und im Saal des Hotels „Krone " veranstaltete
der Marbacher Schillsrverein als Höhepunkt und Abschluß
des Tages seine Abendfeier , der auch der Ehrenbürger
Marbachs , Eeheimrat Professor Dr. von Eüntter, sowie die
leitenden Mitglieder des Schwab . Schillervereins bei¬
wohnten.

Matzenvach, Kr . Crausyenn , ii . inov . ^Zunoernoe
Kinder . ) Am Donnerstag nachmittag brach hier ein
Brand aus , der das Wohn- und Wirtschaftsgebäude der
Witwe Ebert zum größten Teil in Asche legte. Den Brand
hatten die mit Zündhölzern spielenden 7 und 4 Jahre alten
Enkelkinder der Witwe verursacht.

am scliksn alten Lräal fest!

rur täglichen LclivlipOsgs immer
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Schloß mit dem Möttllngrr Schwindel
Zum Verbot der Möttlinger Gemeinschaft / Beseitigung einer Kuiturschande

In diesen Tagen wurde die Sekte Möttlinger Ge¬
meinschaft, auch Möttlinger Brüder oder Möttlinger
Freunde genannt, aus gelöst und sür das ganze Reichs¬
gebiet verboten.

Im „NS - Kurier " lesen wir darüber u . a . : Wie groß¬
zügig der nationalsozialistische Staat in religiösen Dingen ist, be¬
weist seine bewundernswerte Langmut gegenüber einer der ge¬
fährlichsten Verirrungen auf diesem Gebiete : der sogenannten
„Rettungsarche Möttlinge n"

. Volle sechs Jah ^e lang
schauten die Behörden dem in gesundheitlicher Beziehung ge¬
radezu verbrecherischen Treiben , dieser hanebüchenen Volksver¬
dummung und den Betrügereien der leitenden Brüder der „Ret¬
tungsarche " zu . Das Matz war übervoll . Einmal mußte man
hinter die Kulissen dieses religiös getarnten „Seelenret-
tungsgeschäfts" sehen , zu dessen ehrenamtlichem Vorsitzen¬
den der Herrgott selbst bestimmt wurde . Das Bedauerlichste ist,
daß es viele Anhänger gibt — es sind meist einfache Leute —,
die diesen Schwindel wirklich ernsthaft glauben und dafür auch
vor finanziellen Opfern nicht zurückschrecken. Was in Mött-
lingen gelegentlich wirklich mit Erfolg geheilt wurde , das war
die Hypochondrie, auf deutsch der Krankheitswahn.

Der aufsehenerregende Prozeß im Juli gegen den Geschäfts¬
führer der „Rettungsarche"

, den Fabrikanten Ernst Ri kling,
beleuchtete schlagartig die Hintergründe dieser religiösen Bewe¬
gung . Rilling wurde bekanntlich wegen Personenhehlerei, Sach¬
hehlerei und Untreue zu acht Monaten Gefängnis und 19 000
Reichsmark Geldstrafe verurteilt . Er hatte 94000 RM einer
„Gläubigen" zu seinem eigenen Vorteil an sich gebracht , diesen
Betrag der Steuer hinterzogen , und sich auch sonst an den „Spen¬
den" gütlich getan. Er war nicht nur e i n dunkler Punkt . Es
sind auch Vergehen gegen den § 175 strafrechtlich
verfolgt worden . (Verurteilung des ehemaligen Verwalters
der Rettungsarche Wilh. Schmitt, des Gastes Paul Meincke.)
Die ganze Gesellschaft ist eine dunkle Angelegenheit und gehört

Ebersbach (Fils ) , 13 . Nov . (Betriebsunfall .) Die¬
ser Tage ereignete sich im Neubau der Firma E . Häfele
ein schwerer Unglücksfall. Ein Arbeiter , der sich an einem
Treibriemen zu schaffen machte , wurde von der Trans¬
mission erfaßt und erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß
er starb.

Deggingen, Kr . Göppingen , 13. Nov. (Frecher Ein¬
brecher . ) Bei Bäckermeister Hugo Hagenmaier in der
Sterngasse wurde dieser Tage eingebrochen, als beide Ehe¬
gatten bei der Hochzeit ihrer Tochter waren . Dem Täter
fielen rund 400 RM . Bargeld und ein Photoapparat in dis
Hände . Ebenso wurde in letzter Zeit bei Gastwirt Georg
Staudenmayer „Zum Schwanen" Wäsche gestohlen

Rottweil , 13 . Nov . (T o d e s st u r z .) Bei dem Versuch,
in einer Kurve ein Fuhrwerk zu überholen , geriet der
Lenker eines Motorrades auf den Gehweg. Bei dem un¬
vermeidlichen Sturz der Maschine wurde die auf dem So¬
zius sitzende 65 Jahre alte Frau Nester aus Villingendorf
zu Boden geschleudert und so schwer verletzt , daß sie im
Krankenhaus Rottweil starb.

Schwab. Hall , 12 . Nov . (Neuer H a u s h a l t p l a n .)
In ihrer letzten Sitzung nahmen die Ratsherren zu dem
Haushaltplan der Stadt Hall für das Jahr 1938 erneut
Stellung . Der ordentliche Haushalt schließt mit 2 738 737
RM . ab , während im außerordentlichen Haushaltsplan
40 000 RM . an Einnahmen und Ausgaben eingestellt sind.
Hierunter fällt eine Rate von 25 000 RM . zum Turnhallen-
Neubau und 15 000 RM . zum Ausbau des unteren „Neu-
bau"-Saales . Die Entwicklung der Gemeindesteuern in den
letzten fünf abgeschlossenen Rechnungsjahren ist recht gün¬
stig . Von den einzelnen Haushaltsposten dürfte interessie¬
ren , daß das Schulwesen 396 554 RM . erfordert . Für Kul¬
tur - und Eemeinschaftspflege gibt die Stadt Hall 69 000
RM . aus , darunter für die Freilichtspiele rund 35 000 RM.
und die Einrichtung einer Volksbücherei in der Keckenburg
8000 bis 10 000 RM . Das Fürsorgewesen und die Jugend¬
hilfe erfordern einen Aufwand von 146 753 RM . Für das
Bau - , Wohnungs - und Siedlungswesen sind 378 681 RM.
ausgeworfen . Die Verschuldung der Stadt hat sich weiter¬
hin verriyLert.

schon wegen ihren Teufelsaustreibungen und „Gesundbetereien ",
die sich die „Brüder" hoch bezahlen ließen , vor Gericht gestellt.

Die Folgen der Schwindeleien
Die Folgen der Gesundbeterei und Teufelsaustreiberei wol¬

len wir kurz zusammenfassen.
Die Kranken werden zur Behandlung in die Rettungsarche

— oder in Pensionen , die sich die einzelnen Brüder eingerichtet
hatten , geschickt . Unter Vorspiegelung von Gesichten und Träu¬
men wurden sie wochenlang hingehalten und finanziell aus¬
gebeutet . Kranke , die durch eine ärztliche Behandlung vielleicht
noch hätten geheilt werden können, wurden durch diese Metho¬
den hingehalten , bis es zu spät war.

Die Handauflegungen auf die erkrankten Körperstellen führ¬
ten , wie eindeutig festgestellt und durch Beschwerden von Patien¬
ten bewiesen werden konnte , immer wieder zu sittlichen Verfeh¬
lungen der einzelnen Prediger . Dies war insbesondere bei der
rituellen Einreibung von Olivenöl zur Heilung der Besessenen
der Fall . Verschiedene Prediger mußten aus der „Arche " aus¬
gewiesen werden , weil ihr Treiben der Oeffentlichkeit bekannt
wurde . Die vier bis fünf und oft noch mehrstündige „Behand¬
lung " durch die einzelnen Prediger oder Brüder hatte die große
Gefahr geistiger Zerrüttung zur Folge . Die Opfer wurden „see¬
lisch fertiggemacht " .

Ein chronischer Säufer , der , nahe dem Delirium , diese Sekte
gründete , hatte den Herrgott selbst zum Firmenschild seines in
Wirklichkeit so tief materiellen Geschäftes gemacht. Er war selbst
ein „reißender Wolf im Schafspelz ^ — um in der Sprache der
„Brüder " zu sprechen —, und seine vergiftende Saat ist überreich
aufgegangen . Jahrelang konnten diese gefährlichen Schädlinge
der Volksgemeinschaft ihr trübes Handwerk treiben . Es war
an der Zeit , daß eine starke Hand zugriff und diesen Spuk besei¬
tigte . Es wird natürlich Unbelehrbare geben , die vom „Anti¬
christ" — in dessen Händen sie sich unbewußt befanden — reden.
Aber das Wohl des ganzen Volkes steht über dem Wehklagen
armer Irrer.

Oberyolzheim» Kr . Ulm, 12 . Nov. (Drei Rippen
gebrochen . ) Ortsbauernführer Georg Held wollte in
der Scheuer Stroh abwerfen , dabei fiel er so unglücklich vom
Oberling , daß er drei Rippen brach.

Leupholz Kr . Wangen,12 . Nov . (Mit den Zöpfen
in die Transmission .) Ein gräßliches Unglück er¬
eignete sich am Donnerstag im Bauhof bei Leupholz. Die
14 Jahre alte Anna Diem war an einer sog . Blähmühle
beschäftigt. Als sie sich nun während einer Pause auf einen
Balken setzte , gerieten ihre Zöpfe an den Transmissionsrie¬
men der Futterschneidmaschine. Die Zöpfe gerieten in die
Transmission und dem Mädchen wurden dabei die Kopf¬
haut und das rechte Ohr abgerissen. Der Bruder legte sofort
die Transmission still und verhütete dadurch ein schlimmeres
Unglück.

Neue Brücke dem Verkehr übergeben
Neckargemünd, 13. Nov . Nachdem das Land Baden der Ent¬

wicklung des Verkehrs in diesem Jahre bereits mit der Fertig¬
stellung der beiden großen Rheinbrücken bei Maxau und Speyer
und der mächtigen Konstanzer Rheinbrücke Rechnung getragen
hat, übergab Ministerpräsident Köhler am Samstag nachmittag
als vierten derartigen Bau die neue Neckarbrücke bei Neckar¬
gemünd feierlich dem Verkehr . 2n 170 Meter Länge spannt sich
der eiserne lleberbau , harmonisch in die liebliche Neckartalland¬
schaft eingefügt , über den Strom . Nach der großartigen In¬
dustrie- und Verkehrsentwicklung seit dem Umbruch und beson¬
ders nach der vollständigen Verkehrsumgestaltung durch Kraft¬
wagen und Autostraßen genügten die vorhandene alte Neckar¬
brückeund der Fährbetrieb nicht mehr den Anforderungen des
neuzeitlichen Verkehrs , zumal es auch durch eine bessere Ver¬
kehrslenkung weiteren Verkehrsunfällen vorzubeugen galt . Der
Leiter der Ministerialabteilung für Wasser- und Straßenbau
Ministerialrat Spieß, Karlsruhe , warf einen Rückblick auf die
Baugeschichte der neuen Brücke.

ksUunntmseknins «,
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RS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk — Kreisleit««,Calw. Am Donnerstag, 17 . Nov . , nachm. 3 Uhr findet im Har¬
der NSDAP in Nagold , für den Kreisabschnitt Nagold ej«.
Amtswalterinnenbesprechung statt , an der auch pflichtmüßig die
Blockfrauenschaftsleiterinnen teilnehmen.

HI Ges . 28/401, Standort Simmersfeld . Der ganze Standort l
tritt Dienstag 20 .00 Uhr in Uniform am Schulhaus an.

Sleil» «achrlchtra aas aller Br»
Der Jugendsührer des Deutschen Reiches, Baldur von

Schirach, wird vom 15 . bis 17. November auf einer Fahrt
durch das Gebiet Sudetenland der Hitlerjugend in große-!
ren Kundgebungen in Eger , Aussig und Reichenberg
sprechen.

Auslandssudetendeutsche wählen . Der Führer und Neichs-
Lmzler hat angeordnet , daß die im Ausland lebenden wahl¬
berechtigten Sudetendeutschen an den Ergänzungswahlen
zum Großdeutschen Reichstag am 4 . Dezember teilnehmru ^
können. Mit den Durchführungsmaßnahmen wurde Eau-
leiter Staatssekretär Bohle beauftragt . !

Reue Schikanen gegen deutsche Aerzte und Kliniken in s
Prag . Trotz der Zusage der Prager amtlichen Stellen, die.
deutschen Kliniken in vollem Umfange freizugeben und den
Zustand , wie er vor der widerrechtlichen Beschlagnahme be¬
stand, wieder herzustellen, muß leider festgestellt werden,
daß die Schikanen und Willkürakte gegen die deutschen In¬
stitute kein Ende nehmen . Neuerdings ist auf Betreiben
der Benesch -Clique , gegenüber der sich die Regierung an¬
scheinend nicht durchzusetzen vermag , ein Boykott gegen die
deutschen Kliniken ins Werk gesetzt worden , der in seinen
Methoden und Formen an die schlimmsten Tage des Ve-
nesch -Regimes erinnert . Die bisherige Handhabung der
Krankenbehandlung ist praktisch unterbunden worden.

Tschechischer Raub im Troppauer Landesmuseum. Wie
die „Zeit " aus Troppau berichtet, haben die Tschechen bei
ihrem Abzug alle wertvollen Stücke des dortigen Landes¬
museums mitgenommen . Im ganzen wurden 26 große
Kisten mit Kunstgegenständen und 8 Kisten mit Dokumen¬
ten und Urkunden , darunter die schlesischen Landtafelbücher,
entführt.

KdF .-Fahrer i« Pyräus . Bei prächtigem Wetter und
griechisch blauem Himmel machte das KdF . -Schisf „Oceana"
am Kai des Pyräus fest . Bürgermeister Luwaris begrüßte
1»ie deutschen Gäste und betonte , daß die Stadt Pyräus mit
Lesonderer Begeisterung deutsche Arbeiter empfange, be¬
sonders deshalb , weil Pyräus selbst eine Arbeiterstadt sei
Rach dem Empfang begaben sich die KdF .-Fahrer zu dem
Sonderzug nach Athen , wo die Akropolis und die Stadt
unter sachkundiger Führung besichtigt wurden.

Zwei Todesurteile vollstrecki. Am 12 . November IM
find die 1900 geborene Rosa Hasel und der 1889 geborene
Karl Dudek hingerichtet worden , die vom Berliner Lan¬
desgericht für Strafsachen l (Schwurgericht) wegen gemein¬
schaftlichen Mordes zum Tode verurteilt worden sind. M
beiden Verurteilten hatten den Händler Leopold Kanfer
in rohester Weise ermordet und die Leiche zerstückelt.

Drei Kinder verbrannt . In der ungarischen Ortschaft
Gerendas fielen drei Kinder eines Landwirts einem Brand
zum Opfer , die während der Abwesenheit der Eltern in
der Wohnung ein Feuer entfacht hatten . Die Kinder stai-
bey an , den erlittenen Brandwunden.
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Seiwewmssemnen
bitten vir unser Angebot einrudoien
in den devSkrlen bsbrikaten

mei »eeaes imo loppvao
Lüro- und Kleinschreibmaschinen von

vorzüglichen lZusiitSten
MicMi » noillng I.SUH . Mlonswig

Papier- u . Lchreldvarenhandlung - Lürobedsrk

UauätM -krogrsmm ÜS8 keiMuMeiw Auttgstt:
Dienstag , 15. November . 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬

terbericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten und Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , 8 .00
Wasserstandsmeldungen Wetterbericht , Marktberichte , Gymna¬
stik, 8.30 Froher Klang zur Arbeitspause , 9 .20 Für Dich daheim,
10 .00 Altes Erbe — neue Verpflichtung — Danzig , 11 .30 Volks¬
musik und Bauernkalender , 12.00 Aus Kassel : Mittagskonzert,
13 .00 Zeitangabe , Nachrichten und Wetterbericht , 13 .15 Mittags¬
konzert, 14.00 Aus Mannheim : Kleine Kostbarkeiten , 16 .00 Mu¬
sik a« Nachmittag , 18 .00 Aus Zeit und Leben , 19 .00 Musik sür
Lrfula , 20 .00 Nachrichten, 20.10 „Hausmusik"

, 21 .00 Haydn -Zyk¬
lus, 221>0 Zeitangabe, Nachrichten , Wetter- und Sportbericht,
2LS0 Unterhaltungskonzert , 24 .00 Nachtkönzert.
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reines jungfrisches Gesicht . Bestbewähr«
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und Runzeln : enthält garantiert keine
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